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Beuggen .

„ Wer ein Kind aufnimmt in meinem
Namen , der nimmt mich auf . “

Jeſus Chriſtus .

Drei Stunden von Lörrach , vier Stunden von Baſel , liegt

nahe bei der Straße nach Säckingen , drei Viertelſtunden von

Rheinfeldeu entfernt , hart am Rheine , ein hohes ſtattliches Schloß ,
welches bis zum Jahr 1807 der Sitz eines deutſchen Ordens⸗

Commenthurs war und dann an Baden überging . Das Pfarrdorf
Beuggen mit den Filialen Karſau und Riedmatt zählt über 800

Seelen und gehört in das Bezirksamt und Dekanat Säckingen .
Die niederen Gerichte dieſer Dörfer gehörten zu den Beſitzungen
der Commenthurei . Oeſterreich trat im Jahr 1739 die hohen Ge⸗

richte nebſt Forſt - und Jagdrecht im Beuggener und Hagenbacher
Bann um die Summe von 18000 fl. an den deutſchen Orden ab .

Nach einer alten Urkunde war es Ritter Ulrich von Liebenberg ,

welcher Beuggen im Jahr 1246 an den Deutſch - Orden übergab .
Von 1807 an ſtand das hohe Schloß eine Zeit lang unbe⸗

wohnt ; dann kurz vor dem Sturz des franzöſiſchen Kaiſers , als

die Truppen der verbündeten Mächte nach Frankreich zogen , wur⸗

den die hohen und weiten Säle des Schloſſes die Wohnungen
der am Nervenfieber erkrankten Krieger und eine Stätte des Todes

für viele Hunderte , auch als Lazareth ward es benutzt .

Zu den Nachwehen des Krieges geſellte ſich die Theuerung
im Jahr 1816 . Heimathloſe Menſchen mit Schaaren von Kindern

beläſtigten die ſchweizeriſchen Kantone und beſuchten auch das
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badiſche Gebiet . Das Elend war groß und manch meuſchlich —

fühlendes Herz fragte , was ſoll aus ſo vielen armen verlaſſenen

Kindern werden , wenn nicht hingebende und aufopfernde Liebe

ſich ihrer erbarmt und ſich ihrer annimmt ? Es geſchah viel Gu —

tes ; man ſorgte namentlich von Seite Baſels fuͤr die Gewinnung
eines Heimathsrechts für viele Kinder und verwandte bedeutende

Summen . Allein damit war einzig noch nicht geholfen ; es war

damit für Pflege und gute Erziehung der armen Verlaſſenen noch

nicht geſorgt .

Da legte Gott einem Kreiſe chriſtlichgeſinnter Menſchenfreunde

den Trieb in ' s Herz , „eine Rettungsherberge für arme verwahr —

loste Kinder “ zu gründen ; — undes geſchah alſo . Das ſchöne

ſtattliche Schloß zu Beuggen , welches die Großh . Bad . Regierung

willig zu dieſem Zwecke anvertraute , ward dazu auserſehen . „ Ich

halte ſolche Anſtalten als einen Segen für mein Land “

— ſprach der Fürſt , als jener Verein von Menſchenfreunden bei

Sr . K. Hoheit höchſte Genehmigung dazu erflehte .

Eine andere Sorge war : wer wird die unbeſchreibliche Mühe
der Pflege , der Erziehung , des Unterrichts ſo verwilderter und oft

ſchon ſchrecklich verdorbener Kinder auf ſich nehmen ? Wo finden

wir den tüchtigen Hausvater , die tüchtige Hausmutter für dieſes

ernſte , ſchwierige Geſchäft ? Aber : was Gott ſich vorgenommen ,

und was Er haben will , das muß gewißlich kommen zu ſeinem

Zweck und Ziel . — Gott hatte ſich ſchon den rechten Mann dazu

auserſehen . Es war der damalige Schulinſpektor Zeller von

Zofingen ; ein tüchtiger , gründlich unterrichteter und erfahrener

Pädagoge , ein Mann voll Glaubens und Geiſtes , ein Mann voll

Muth und Demuth , voll Licht und Recht — mit einem reichen

Fond von aufopfernder Liebe im Herzen . Zeller , von innen

getrieben , folgte dem an ihn ergangenen Rufe und im Jahr 1819

trat die Rettungsanſtalt verwahrloster Kinder , verbunden

mit einer Bildungsanſtalt von Zöglingen für den Schul —

lehrerberuf in Beuggen in ' s Leben .

Seit ein und zwanzig Jahren beſteht ſie nun , dieſe ächtmenſch —

liche und chriſtliche Anſtalt , in welcher gegen achtzig arme
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verwahrloste Kinder von Zeller und ſeiner trefflichen Frau , treue ,
liebende , elterliche Pflege für Geiſt , Seele und Leib, und 15 Schul⸗
lehrerzöglinge ihre chriſtliche und wiſſenſchaftliche Vorbildung zu
ihrem Berufe empfangen . Alſo täglich gegen 120 Perſonen wer —
den in dieſem Hauſe geſpeißt und wird fuͤr ihre Lebensbedürfniſſe
geſorgt ; und wie viele Fonds beſitzt die Anſtalt ? unendlich viel !

unglaublich wenig ! — Viel, denn ihre Fonds ſind : Liebe , Glaube
und Gottvertrauen , dieſe Fonds hängen nicht davon ab , ob

ſich Frankreich für Krieg oder Frieden erklärt , ſondern ihre Do —
mainen und Kaſſen ſtehen unter der Leitung des Königs aller

Könige .

Wenig ! denn Kapitalien von Gold und Silber hat die

Anſtalt gar keine . Jahr für Jahr gibt ihr Gott das tägliche
Brod , um welches in der Anſtalt täglich alles Ernſtes gefleht
wird ; denn das ganze Werk beruhet von Anfang an Jahr für
Jahr aus freiwilligen Beiträgen von Armen und Reichen ; natür —

lich aus Beiträgen Solcher , welche die Liebe treibt zum Bau des

Reiches Gottes und zur Rettung der Menſchenſeelen etwas beizu⸗
tragen . Da ruht denn ebenſoviel Segen auf dem Scherflein der

armen Wittwe , wie auf der reichlichen Gabe eines Bankiers . Und

wenn am Schluſſe eines jeden dieſer 20 Jahre der Herr den Haus⸗
vater fragte : „ Habt Ihr jemals Mangel gehabt ? “ ſo mußte er ge⸗
ſtehen und ſagen : Herr , mein König ! nie ! Gegen hundert und

zwanzig Perſonen eſſen täglich von den Broſamen , die
von des Herrn Tiſche fallen !

„ Bete und arbeite “ iſt dieſes Hauſes Wahlſpruch ; und das

Ziel aller Wirkſamkeit : zu uns komme dein Reich . Daher
die frohe muntere thatkräftige Geſchäftigkeit im Hauſe ; daher der

Geiſt des Friedens , der Ordnung daſelbſt , von dem ſich jeder , der

dahin kommt , ſo wohlthuend ergriffen fühlt , und der auch den
alten edeln Vater Peſtalozzi , — als er einige Tage dort weilte
—ſo wohlthuend anſprach .

Die Bibel iſt das große , einzige Lehr - und Erziehungsbuch
der Menſchheit ; ihre Geſchichten , Offenbarungen , Lehren , Ver⸗

heißungen und Warnungen ſind darum auch die Seele des
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Erziehungsweſens in dieſem Hauſe ; davon will Zeller weder zur

Rechten noch zur Linken weichen ; darum beſteht die Anſtalt und

wird beſtehen , ſo lange ſie auf dieſem Felſengrunde bleibt —

während vergeht , was nur menſchliche Meinungen u. Modeſyſteme

zur Grundlage hat . Den gefallenen Menſchen , durch Chriſtus zum

Chriſten und dadurch eben zum rechten , wahren Menſchen zu bilden ,

iſt Zweck aller wahren Erziehung . Davon iſt Zeller durchdrungen ,

und dieß die Seele ſeiner raſtloſen That .

Ein Hundert und fünf Schullehrer , die Zeller in Beuggen als

Zöglinge gebildet hat , haben bereits in weiten Bezirken auseinan —

der ihren Wirkungskreis an Tauſenden von Kindern . Nach ihrer

eigenthümlichen Beſtimmung ſollen ſie gehen , wohin dringendes

Bedürfniß ſie ruft , wo der irdiſche Lohn ihnen nur ſparſam zu

Theil wird , und ſie oft genöthigt ſind , noch durch Händearbeit

ſich das tägliche Brod zu erwerben . — Daß nicht Alle ihrer Be —

ſtimmung genügen , nicht Alle nach Wunſch gedeihen, iſt natürlich ;

daß aber der größere Theil aus tüchtigen jungen Männern beſteht ,

iſt gewiß .
Zweihundert ſiebzehn Pflegekinder haben ſeitdem die Anſtalt

verlaſſen . Für die Knaben wird möglichſt geſorgt , daß ſie zu

rechtſchaffenen Profeſſioniſten in die Lehre kommen , für die Mäd⸗

chen , daß ſie in chriſtliche Familien als Dienſtboten eintreten .

Alljährlich feiert die Anſtalt ihr Jahresfeſt ; es findet im

Monat Junius ſtatt ! da ſtrömen Tauſende nach Beuggen , um bei

lieblicher Witterung im Freien , im Schatten der Bäume , Zellers

Jahresbericht zu hören .

Am Schluſſe ſtehen für viele Hunderte die Tafeln im Freien

gedeckt , um ſich auch leiblich zu erquicken, was vorzüglich der

ärmeren Klaſſe zu Gute kömmt .

Vielleicht iſt es dem Leſer angenehm , hier eines der Lieder zu

leſen , welches am letzten Jahresfeſt von der Anſtalt geſungen

wurde .



Zuruf an die Brüder und Kinder .

In Beuggen iſt ein Garten ,

Noch ſtehet er dem Herrn ,

Und treue Seelen warten

Noch immer deſſen gern .

Manch Bäumchen iſt verſetzet

Hier nahe und dort fern ;

Manch Blümchen iſt geſetzet

Im Himmelsſaal beim Herrn .

Hier liegen taube Blüthen

Vom Wind verweht , zerſtreut ;

Dort unter treuem Hüten

Erreifen ſie erneui .

Bald ſteht der Gärtner müde

Von Sorgen ſchwer gedrückt :

Bald dankt er Gottes Güte ,

Wenn er gen Himmel blickt .

Doch überm Beuggen - Garten
Ein ſchön ' rer Garten winkt :

Es iſt der Himmels - Garten

Wohin das Heimweh dringt .

Dort in den Himmelslüften

Gedeih ' n die Pflanzen gern :

Umhaucht von Lebensdüften

Blüh ' n reifer ſie dem Herrn .

Dort kann ſie nicht zernagen

Der Raupen frech Geſchmeiß ;

Dort hören auf die Klagen

Dort iſt ' s nicht ſchwül und heiß.
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Kommt Brüder , laßt uns gehen ,

Der Abend kommt herbei ;

Bleibt bis zum Auferſtehen

Dem Himmels⸗Gärtner treu .

** *
*

Du aber , lieber würdiger Zeller , fahre fort , ernſt und heilig

zu wirken ſo lange Dein Tag währt ! Der Abend naht und mit ihm

Derjenige , der auch Dir zur Ruhe rufen wird , die dem Volke

Gottes bereitet iſt , und zur völligen freudigen Ernte . Harre aus ,

bis daß auch Deine Veränderung kommt , und Du eingehen wirſt

in Deines Herrn Freude ; denn der Arbeiter iſt feines Lohnes werth !
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